
Medela | Das Medizintechnik-
unternehmen hat in den letzten 
zehn Jahren Umsatz und Mitar-
beiterzahl mehr als verdoppelt. 
In Zug ist ein «Hidden Champi-
on» herangewachsen, ein noch 
wenig bekannter, aber äusserst 
erfolgreicher Weltmarktführer. 

EWALD JANN

Es gibt immer mehr Frauen, 
die nicht stillen können, aber 
trotzdem ihrem Baby Mutter-
milch geben wollen. Sie benut-

zen eine Milchpumpe, bei schmerzen-
den Brustwarzen, bei Milchstau, weil 
sie wieder in den Beruf zurückkehren 
oder weil ihre zu früh geborenen Ba-
bys noch nicht in der Lage sind, an der 
Brust zu saugen. Stillen und das Ab-
pumpen von Muttermilch liegt welt-
weit im Trend. Er spielt Medela in die 
Hand, einer weltweit führenden Her-
stellerin von Milchpumpen. 

In den USA zum Beispiel, wo nach der 
Gesundheitsreform von Präsident Obama 
jeder Mutter explizit eine Milchpumpe 
zusteht, ist die Nachfrage explodiert, und 
neun von zehn Pumpen, die Mütter so 
erhalten, stammen derzeit von Medela. 
In China und Russland sind die Verkäufe 
dieses Jahr sehr stark gewachsen. Noch 
enormes Marktpotenzial versprechen die 
Märkte in Indien und Brasilien, die eben 
erst erschlossen werden. 

Medela stellt rund 2,5 Millionen 
Milchpumpen im Jahr her, an zwei 
Produktionsstätten, in McHenry bei 

Chicago und in Steinhausen. In den 
USA arbeiten 350 Personen in der Pro-
duktion, im topmodernen und hoch 
produktiven Werk im Erdgeschoss der 
«4-Towers» in Steinhausen sind es rund 
120. Weltweit beschäftigt Medela fast 
1800 Personen. Etwas mehr als 400 
Angestellte sind es in der Schweiz, ge-
nauer im Kanton Zug, wo sich ausser 
der Produktion in Steinhausen auch 
der Unternehmenshauptsitz in Baar 
befindet. Dieser wird ausgebaut, mit 
zahlreichen zentralisierten Funktionen, 
die hochqualifizierte Fachleute aus der 
ganzen Welt anziehen.

Stürmisches Wachstum
Medela wurde 1961, also vor 55 Jah-

ren, gegründet und ist in den letzten 
Jahren zu einer bedeutenden Grösse, ja 
zu einem globalen Marktführer gewach-
sen. 1990 lag der Umsatz erst bei 25 
Millionen Fr., 2005 wurde die 200-Mil-
lionen-Marke überschritten, 2015 er-
zielte die Firma, die ihre Produkte 
unterdessen in mehr als 100 Ländern 
vertreibt, Verkäufe für 569 Millionen 
Fr. Neben dem Unternehmensbereich 
«Human Milk» mit den Stillprodukten 
gibt es eine zweite Sparte, «Healthcare», 
in der Medela auf medizinische Vaku-
umstechnologie spezialisiert ist und 
medizinische Pumpen für Spitäler und 
Heimpflege herstellt, zum Beispiel für 
die Unterdruck-Wundtherapie. 

Noch immer erzielt Medela mehr als 
80% des Umsatzes mit Produkten der Un-
ternehmenseinheit «Human Milk». Doch 
auch die Healthcare-Produkte erleben 
ein beachtliches Nachfrage-Wachstum, 
und Medela beabsichtigt, diese wichtige 
Nische in den nächsten Jahren stark zu 
fördern. Derzeit werden diese Geräte nur 
in Steinhausen produziert.

Martin Elbel, der Head Corporate 
Communications, kann seine Begeis-
terung nicht verbergen, wenn er von 
Medela spricht. Er schwärmt von der 
Grundlagenforschung, die Medela seit 
vielen Jahren zusammen mit führenden 
Wissenschaftlern in Australien, den USA 
oder Japan betreibt und die zu überra-
schenden Entdeckungen, wie embryo-
nalen Stammzellen in der Muttermilch, 
führt; oft sind Forschungsergebnisse 
auch der Anfang für wissensbasierte, in-
novative medizintechnische Lösungen. 
Er beschreibt, wie es Medela gelingt, 
Mütter über den Wert von Muttermilch 
zu informieren, sie vor und während 
des Stillens anzusprechen und gezielt 
zu beraten: «Unsere spezielle App, das 
Serviceportal MyMedela, haben weltweit 
schon über eine halbe Million Kunden 
auf ihrem Smartphone installiert». Und 
er weist auf die grossen Entwicklungs-
schritte hin, die Medela unternommen 
hat, um hoch effiziente Produktionsstät-
ten und viele zum Teil niederschwellige 
Arbeitsplätze in Zug zu erhalten.

Viele spannende Berufe
Forschung, Produktion, zentrale 

Konzernfunktionen: Im Kanton Zug ist 
so unter dem Logo von Medela ein sehr 
breites und spannendes Berufe-Spekt-
rum anzutreffen. Logistiker, Polymecha-
niker, Informatiker, von der Angelernten 
in der Produktion bis zum promovierten 
Molekularbiologen in der Forschung, 
Grafiker, Ingenieure verschiedenster 
Ausrichtung, Qualitätsmanager, Ver-
kaufsinnendienst und Verkaufsaussen-
dienst, Marketing-, Kommunikations-, 
Personalfachleute, Patentanwälte, Juris-
ten in Regulatory Affairs, Betriebswis-
senschaftler in den Finanzen. Auch 15 
Lernende in sechs Berufen. Und das alles 
in einem globalen Umfeld.    

«Alle diese Mitarbeitenden arbeiten 
in einem noch immer relativ kleinen, 
überschaubaren Unternehmen, in dem 
schnelle, informelle Kontakte über die 
wenigen Hierarchiestufen hinweg und 
rasche Entscheide möglich sind», sagt 
Martin Elbel. 

Faszination und Stolz
Denn trotz der Ausrichtung auf glo-

bale Märkte habe Medela immer noch 
Kulturelemente eines familiengeführten 
Unternehmens bewahrt. Die Mitarbei-
ter arbeiteten gleichzeitig aber bei ei-
nem Technologieführer mit innovativen 
Produkten und bei einer dynamischen 
Marktführerin in einem Geschäft, das ra-
pide wächst. «Das ist faszinierend. Viele 
unserer Mitarbeitenden sind stolz, bei 
Medela zu arbeiten, nicht zuletzt, weil wir 
auch den Sinn in unserer Arbeit spüren.»

Martin Elbel weiss aufgrund der letz-
ten Empoyee Engagement Survey – 91% 
(!) haben in der Befragung geantwortet –, 
was die Belegschaft bewegt. Ein Plus 
sind zum Beispiel die Entwicklungsmög-
lichkeiten. Medela als globales Unter-
nehmen kann einzelnen Mitarbeitenden 
auch Einsätze im Ausland bieten.  

Medela hat weltweit in den letzten Jah-
ren jeweils weit über 100 neue Mitarbei-
tende eingestellt und viele neue Arbeits-
plätze geschaffen; auch in der Schweiz 
sind derzeit einige Dutzend Stellen offen. 
Die neuen Stellen entstehen teils wegen 
des Ausbaus neuer Märkte, teils auch we-
gen wachsender regulatorischer Anforde-
rungen an medizintechnische Produkte 
oder dem Aufbau neuer Verkaufskanäle 
wie Online-Shops mit direkterem Kon-
sumenten-Kontakt. In diesen Bereichen 
wird Medela auch in nächster Zeit konti-
nuierlich neue Stellen schaffen.

Die Perle der Medizintechnik
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Herr Frutig, Medela ist eine einzige Er-
folgsstory. Wie sichern Sie, dass diese 
weitergeht?   

DF: Es stimmt sicher, dass Medela eine 
Perle ist. So sind wir auch bei unserem  
Zielpublikum – Müttern und Spitalper-
sonal – bekannt. Medela durchläuft der-
zeit aber einen tiefgreifenden Wandel, 
der eine positive Folge unseres grossen 
Erfolgs ist. Medela ist in den letzten 15 
Jahren sehr stark gewachsen, Umsatz 
und Mitarbeiterzahl haben sich mehr als 
verdreifacht. Wir sind heute ein globa-
les Unternehmen, das in 23 Ländern mit 
eigenen Gesellschaften vertreten ist und 
seine Produkte in 100 Ländern verkauft. 
Organisatorisch und von den Prozessen 
her waren wir aber immer noch eher wie 
ein KMU unterwegs. Wir sind quasi aus 
unseren früheren Kleidern herausge-
wachsen. Das ändern wir nun. 

Was bedeutet der Wandel für den 
Standort Zug?

DF: Wir stellen uns als globale Gruppe 
auf und bündeln Konzernfunktionen am 
Hauptsitz in Baar, für beide Unterneh-
mensbereiche Human Milk und Health-
care. Wir führen neu von hier aus zen-
tral unsere weltweiten Forschungs- und 
Entwicklungsabteilungen, wie auch die 
globale Beschaffung, Produktion, IT, 
den Kundendienst sowie Funktionen in 
Branding, Marketing und Vertrieb oder 

im Product Management. Kurz: Baar 
übernimmt viel stärker als früher die 
zentralen Aufgaben eines Hauptsitzes. 
Ein Pool von Spezialisten, die aus 27 
Ländern kommen, erfüllen internatio-
nal ausgerichtete Aufgaben. Auch der 
Bereich «Regulatory Affairs und Quality 
Management» wird neu zentral aus Baar 
heraus geführt; auch hier haben wir viele 
neue Stellen geschaffen. Heute arbeiten 
hier weltweit Personen, und wir suchen 
weitere Spezialisten.  

Sie schaffen also auch auf mittlere 
Sicht neue Stellen in der Region?

DF: Ja, wir haben auf dem Platz Zug 
letztes Jahr annähernd 50 neue Stellen 
geschaffen und die Zahl der Mitarbeiten-
den auf über 400 erhöht. Wir haben der-
zeit permanent 20 bis 30 offene Positio-
nen. Ich denke, dass wir in der Region in 
einigen Jahren rund 500 Mitarbeitende 
haben werden. Unsere Produktion, die 
wir in den 4-Towers in Steinhausen kon-

zentriert haben, wollen wir in der Region 
behalten, obwohl wir 95% unseres Um-
satzes im Ausland erzielen. Für uns ist 
es strategisch wichtig, Entwicklung und 
Produktion am Hauptsitz in der Schweiz 
zu behalten. Auch der Qualitätsaspekt 
spielt dabei eine wichtige Rolle.      

Was ist der Schlüssel zum Erfolg?
DF: Unsere Produkte und Dienstleis-

tungen basieren auf intensiver Forschung. 
Es gibt kein anderes Unternehmen in un-
serer Branche, das eine so enge und tra-
ditionelle Vernetzung mit der Forschung 
hat wie wir. Wir waren immer auch gut 
darin, neue wissenschaftliche Erkennt-
nisse in innovative Produkte umzuset-
zen, und stärken diese Fähigkeit weiter. 
Unsere Kernprodukte schützen wir mit 
über 170 Patentfamilien; in einigen Be-
reichen sind wir Technologieführer. Wir 
verfügen über viel Design-Kompetenz, 
und wir machen grosse Anstrengungen 
in der Digitalisierung, einerseits in unse-

ren Produkten, aber auch in der Kommu-
nikation mit unseren Kunden über neue 
Medien und Vertriebskanäle.

 
Ist es wichtig, dass Medela ein Famili-
enunternehmen ist?

DF: Die langfristige Sichtweise und die 
Kultur der Medela stützen sich auf Werten 
der Familie Larsson ab. Das ist eine Quelle 
unseres Erfolges. Wir haben drei Kern-
werte: wissensbasiert, unternehmerisch 
und vertrauenswürdig. Unternehmerisch 
sind wir, indem wir als Pionier in der Me-
dizintechnik diese Industrie weiter for-
men. Der dritte Wert, vertrauenswürdig, 
hat auch mit dem Charakter der Famili-
enfirma zu tun: Wir sind ein verlässlicher 
Partner, der auf nachhaltigen Beziehun-
gen aufbaut, geprägt von Vertrauen und 
Respekt. Schon der Firmengründer Olle 
Larsson hat gesagt, es gehe ihm um den 
Menschen, nicht um die Dividende. Die-
ses Denken prägt die Firmenkultur wei-
terhin mit. (Interview ej.)Daniel Frutig, Chief Executive Officer (CEO).

Medela
•	 ��Medela besteht aus den beiden Un-

ternehmensbereichen Human Milk 
und Healthcare. Das Medizintech-
nikunternehmen mit Sitz in Baar 
beschäftigt weltweit fast 1800 An-
gestellte, davon 400 im Kanton Zug. 
Die Produkte werden in mehr als 100 
Ländern verkauft, der Umsatz beläuft 
sich auf 569 Millionen Fr. (2015).   

•	 ��Der Bereich Human Milk, zu dem die 
Produktion von Brustpumpen zum 
Absaugen von Muttermilch gehört, 
macht mehr als 80% des Umsatzes 
aus, hier ist Medela einer der Welt-
marktführer. Im Bereich Healthcare 
ist Medela auf Vakuumtechnologie 
spezialisiert und produziert medizi-
nische Pumpen für Krankenhäuser 
und die Heimpflege. Darunter fallen 
Pumpen für die Unterdruck-Wund-
therapie, die mobile digitale Thorax-

Drainage-Therapie oder das Absau-
gen bei chirurgischen Eingriffen.  

•	 ��Medela wurde 1961 von Olle Larsson 
in Zug gegründet. Das Unternehmen 
ist vollständig in Besitz der Familie 
Larsson, zwei Söhne des Firmen-
gründers sitzen im Verwaltungsrat, 
Michael Larsson als Präsident.

•	 ��Medela führt seit 20 Jahren eine 
Forschungspartnerschaft mit der 
University of Western Australia, wo 
sie 16 Stipendien finanziert hat. Eine 
Zusammenarbeit findet auch mit 
dem Rush University Medical Center 
in Chicago und der Showa University 
Tokio statt. Überdies veranstaltet 
Medela seit 11 Jahren ein jährliches 
Still- und Laktationssymposium, an 
dem rund 400 Teilnehmer wissen-
schaftliche Erkenntnisse zur Bedeu-
tung von Muttermilch diskutieren. 

«Da haben wir viele neue Stellen geschaffen»


